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WBevorftehrnde Zuſamtmeernkureft der Weiden Premters?

fannt wird, herrſcht dort die Anſicht, daß Lloyd

Anſpruches auf die deutſchen Repargkionsleiſtungen

Zuſtimmung haben.

Sie vor kurzem der Lbndoner e g ergeben

Anzeigenpreis Die ſechsgeſpaltene Korpuszeile 1 Mk., Reklamezeile 8.00 Mk.

in der Geſchätte re e dieſes Blattes, Zettzerſtraße 10.
ars 9 Uhr. Größere und komplizterte Anzeigen

Anzeigenanaht
bis ſpateſtens L

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 8 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag
abends 6 Uhr für den folgenden Tag,

Kmlliches Herkimigur gsbtart für die Stadt Jeuchern.
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Poincars und Llohd Gesrge.

Wie aus engliſchen parlamentariſchen Kreiſen be

George und Poincarsé ſich auf jeden Fall dem
mächſt über die Reparationsfrage werden beſprechen
müſſen. Man darf nicht vergeſſen, daß England in
Eannes damit einverſtanden war, einen Teil vieſes

auſsugeben, dankt Frankreich und Belgien einen um
o größeren Anteil erhalten. Poinecars hat auf den
Verſailler Vertrag zurückgreifen wollen, nach dem
England über 22 Prozent der deutſchen Zahlungen
Beanſpruchen kann. Wie ſchon geſagt, wird Poincaré
nit Lloyd George über die Reparationsfrage verhan
Deln mäſſen, ſchon deshalb, weil Frankreich den
Worſchlag machen wird, Deutſchland eine An
Teihe zu gewähren. Um dieſen Vorſchlag zur Wirk
lichkeit bringen zu können, muß Frankreich Englands

Zunächſt allerdings ſtammen alle dieſe Kombina
Kionen aus engliſcher Quelle und bedürfen noch der
franzöſiſchen Beftärigung.

„Havas“ meint dagegen es ſei nicht wahrſcheinlich
Daß vor der Konferenz von Cenug eine Zuſammenkunft
Zwiſchen Lloyd George und Poinears ſtattfinden werde,
Hagegen würden möglicherweiſe Poinears und Lord
Curzon zuſamtmentreffen.
S Der engliſche franzöſiſche Garanttevertrag.

Augenblicklich drehen ſich die engliſch franzöſiſchen
Verhandlungen hauptſächlich um den engliſch franzöſi
ſchen Garantievertrag, der gegenwärtig der Prüfung
Der beiden Regierungen unterliegt, und zu dem Frank
reich ſeine Wünſche in einer Note niedergelegt hat,
wurde. Wenn man Havas“ glauben ſoll ſcheint n
London die Abſicht zu veſtehen, Frankreichs recht weit
geſteckten Wünſchen etwas entgegen zu kommen.

Danach würde ſich nämlich die engliſche Regie
rung damit einverſtanden erklären, die Dauer de s
Abkommens zu verlängern und ſie möglicherweiſe
auf 30 Jahre feſtzuſetzen, öbwohl ſte dieſen
Zeitraum für zu ausgedehnt halte. Sie würde ſich
Sereit finden, dem Abkommen gegenſeitige Wir
ung zu geben, obwohl ſie dieſe nicht als unbedingte

MNot wendigkeit anſehe. Eine Militärkonvent i v n
würde ſte aber ablehnen, ebenſo die Ausdehnung
des Abkommens auf einen gegen Polen gerichteten
Angriff

Amerikas Programm für Genna.
Megelnng der deutſchen Reparationszahlungen izt er

füllbaven Grenzen
Die endgültige Entſcheidung der Waſhingtoner

Regierung für ihre Beteiligung an der Genueſer Kon
fereng iſt noch nicht gefallen, ſte wird aber wahrſchein
lich in bejahendem Sinne ausfallen. Denn der Han
delsminiſter Hoover iſt bereits zum Leiter der
amerikaniſchen Delegation auserſehen, und er hat be
riets ein amerikaniſches Programm für Ge
mung aufgeſtellt, das die grundſätzliche Billigung des
Kabinetts gefunden hat.

Die Vorausſetzung für Auterikas Mitarbeit.
In dieſem Programm wird erklärt:

Amerika wird ſich in Genug zur Beteilt
gung am Wiederaufbau Europas bereit erklären
alſo vor allem ſeine Zuſtimmung zu gewiſſen Um
wandlungen der Weltſchulden geben), aber nur wenn
en Vorausſetzungen dieſer Mitarbeit erfüllt wer
den: Defla tion des Notenumlaufs in Europa.

2. Herſtellung des Gleichgewichts in den euro
päiſchen Budgets.

Regelung der deutſchen Reparationslaſten
innerhalb einer Greuze, die der deutſchen Zah
Iungsfähigkeit entſpricht.

4. Herabſetzung der Ausgaben für die euro
päiſchen Landheere, da dieſe Ausgaben in der
letzten Zeit die Urſache der ſtarken Jnflatton der
europätſchen Währungen gebildet haben.

Zu dieſen Sätzen fügt Hoover erläuternd hinzu:
Die europäiſchen Währungen werden erſt dann wieder
zu geſunder Stabilität gelangen, wenn die Notenin
flation aufhört. Die Noteninflation iſt aber die Folge
der Budgetaufſtellungen, die nur ſcheinbar und nur
auf dem Papier im Gleichgewicht ſind, denn de
Gleichgewicht ſtützt ſich auf fiktiv bleibende
deutſche Reparationszahlungen. Die deut
ſchen Zahlungen müſſen alſo nach einem Plan neu ge
wegelt werden, der zwar den völligen Wiederauf
bau der franzbſiſchen Verwüſtungen vorſieht, zugleich
aber auch durch Berückſichtigung der Grenzen der
deutſchen Leiſtungs fähigkeit wirkliche Ein
künfte gewährleiſtet anſtelke der bisher nur erhofften,
aber niemals erfüllten, weil nicht erfüllbaren
Phantaſieſummen. Die zweite Notwendigkeit
iſt dann die Herabſetzung der Landrüſtungen und der
Tenree, der Militärkoſten, die Europas Kräfte auf

zebren. S e e

ſerstag den 26. Jannar 1922.

Kom.
Diz Entente Politik, ſpeziell die franzöſiſche, wird

in der nächſten Zeit ſich ein neues Ziel ſuchen, Rom
Von Paris aus wird ſicher alles auf geboten werden,
das Kardinals-Kollegium bei der Neuwahl des Jnha-
bers des Stuhles Petri dahin zu beeinfluſſen, daß
ein Papſt gewählt wird, der der franzöſiſchen Republik
ſeine beſonderen Sympathien entgegenbringt. Frank
reich hat ſeit den Tagen des Frankenkönigs Chlodwig,
ſeit 1400 Johren, den Ehrentttel älteſte Tochter der
Kirche“. und in Paris iſt trotz wiederholter Konflikte
mit dem heiligen Stuhle, der ketzte iſt erſt ſeit kurzem
beendet, immer Wert darauf gelegt worden, in dem
Papſte einen Freund zu haben. 1903, nach dem Tode
Seos XIII., war der Kardinal Rampolla, dem die fran
zöfiſche Regierung Erfolg wünſchte, der ausſichtsreichſte
Kandidat für den apoſtoliſchen Stuhl. Oeſterreich er
hob aber Proteſt, und es wurde der Kardinal Sarto
gewählt, der als Pius X. jedes Einſpruchsrecht einer
weltlichen Regierung gegen die Papſtwahl aufhob.
1914, als der jetzt verſtorbene Papſt Benedikt ge
wählt wurde, tobke bereits der Weltkrieg und die
Staaten konnten den Vorgängen im Konklave keine
größere Aufmerkſamkeit widmen. Jetzt wird das im
erhöhten Maße geſchehen, denn die Weltſtellung des
hetligen Stuhles iſt auch unter der Regierung des letz
ken Papſtes und im Weltkriege hinreichend erkannt
worden.

Papſt Leo III. (1878- 1903) hat das Verdienſt,
dem Vatikan trotz des Verluſtes der weltlichen Herr
ſchaft ſeit 1870 eine hohe Bedeutung in allen poli
tiſchen Angelegenheiten der Erde geſichert zu haben.
Mit großer Klugheit erfaßte er die ihm unterbreiteten
Anträge e Schlichtung von Völkerſtreitigkeiten

eln) und ſonſtder Karv und auch ſonſtnem Wirken tätig, das fichHnenden Sinne mit
Politik ſtaatkicher Regierungen überlegen zeigte Die
Stimme des Oberhauptes der katholiſchen Kirche ver
hallte niemals ungehört, und für Rom behielt der
päpſtliche Stuhl unſtreitig eine höhere Anziehungskraft,
als der Regierungsſitz des Königs von Jtalien.

Es hat nicht an dem Papſte Benedikt gelegen,
wenn ſeine wiederholten Bemühungen im Weltkriege,
den Frieden zu vermitteln, nicht von Erfolg gekrönt
wurden. Sie legten aber Zeugnis dafür ab, daß dem
Papſte es fern läg, Partei zu ergreifen, daß ſein Be
ſtreben nur darauf gerichtet war, im Sinne ſeines ho
hen Amtes und ſeiner erhabenen Würde tätig zu ſein.

In dieſer Auffaſſung des heiligen Stuhles von
den Weltbegebenheiten wird ſich auch in der Zukunft
ſchwerlich ekwas ändern, immerhin wird es ſehr auf
die Perſönlichkeit des Mannes ankommen, dem die
dreifache Krone aufs Haupt geſetzt wird. 1903 hatten
die Franzoſen große Angſt, es könnte ein deutſcher
Kardinal zum Oberhaupt der katholiſchen Kirche ge
wählt werden. Der Fall war damals ausgeſchloſſen
Und dürfte auch für die Zukunft ausgeſchloſſen bleiben.
da die meiſten Kardinäle der Geburt nach Italiener
ſind. Jtalien aus nakionglen Gründen rankreich aus
politiſchen Urſachen, ſind es alſo, de das größte Jn
ereſſe an der neuen Pabſtwahl haben, die nament

lich für die franzöſiſche Politik im Orient gegenüber
England ſehr wichtig ſein wird. W.e

Der Tod des Hapſtes.
Die Auſbahrung des toten Papſtes W

Montag früh wurde der Leichnam des Papſtes
in feierlichem Zuge vom Vatikan in den Peters-
dom übergeführt und dort feterlich aufgebahrt. Eine
rieſige Menſchenmenge hatte ſich angeſammelt, ſodaß
der Petersplatz durch ſtarke Militär und Polizeikvr
dons abgeſperrt werden mußte, bis endlich gegen Mit
tag die Tore des Doms geöffnet wurden. Jn dieſem
Augenblick durchbrach die Menge an verſchiedenen Stel
len die Truppenlinie und ſtürmte die Rampe empor,
wobei es zu Szenen wilder Panik kam. Wer leidlich
unverſehrt in den Dom hineingelangte, konnte von
Glück ſagen. Die Sakramentskapelle war von Kergen
umgeben. Die Leiche des Papſtes lag aufgebahrt, das
blaſſe Totenantlitz von der Goldmitra gekrönt, der
ſchmächtige Körper in glänzende Pontifikalgewänder
gehüllt. Sich bekrenzend, niederkniend und betend
zog die Menge am Gitter der Kapelle vorbei, von Ger
darmen immer wieder zum Weitergehen gemahnt. Bis
in die erſten Abendſtunden mögen ſo 200 000 Perſonen
Benedikt V. die letzte Ehre erwieſen haben.

S Batikan und Quiringl. SDie Regierung ergriff alle Maßregeln zum
Schutze der Freiheit der Kirche und der Konklave und
verfügte außerdem, daß auf dem Senat, dem Par
Iament, den Miniſterien und ſämtlichen Staatsgebäuden
die Trikoloren auf Halbmaſt hißten. Alle Schulen,
Theater und Vergnügungsſtätten des Landes ſchloſſen.
Damit a mit dem amtlichen Kondolenzbeſuche des

e

ZJuſtizminiſters beim Kardinaldekan ſcheint eine ganz
neue Phaſe der italieniſchvatikaniſchen Beziehungen
zu beginnen. Bonomi machte auch dein König amtliche
Mitteilung vom Tode des Papſtes

und Amgegend

Ziertelgänrlicher Bezngarets Lurch unſere Seſchafteele 12.00
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bruar feſtgeſetzt. Am 1. abends beginnt die Klaufur

e aniche ber den Beſis n Aſers die
Als Ergebnis der Befragung Hätte er dem

S

VBrieferäger 12,75 i. AinzelKummer 30 Fig.

Poſtanſtalten angenommen.

Jene
Das Konklave am 2. Februar.

Wie verlautet, iſt das Konklave auf den 2. Fe

der Kardinäle. Ueber den mutmaßlichen Nachfolger
des Papſtes beſteht noch nicht die geringſte Klarheit
O Die Romveiſe der deutſchen Kardinäle.
Wie die „Germania“ meldet, iſt Kardinal Bertram im Laufe des Dienstag nachmittag von Bres

lau abgereiſt, um ſich nach Rom zur Papſtwahl zu be
geben. Jn München trifft er mit Kardinal v. Faul-
haber und vorausſichtlich auch mit Kardinal
Sch ulte Köln zuſammen, um mit ihnen gemeinſam
die Reiſe fortzuſetzen. An der Papſtwaähl werden ſechs
deutſchſprechende Kardinäle teilnehmen und zwar
außer den drei obengenannkten noch der Erzbiſchof von
Wien, Kardinal Pfiſfl und die beiden Kurtenkardinäle
Frühwirt und van Maſſum, der bekanntlich Holländer

von Geburt iſt. r eDeutſches Reich.
den 25. Januar 1922.

o Die Befragung der Frontoffiziere am 9.
vember 1918. Generalmajor Heye, der am 9. November 1918 im Großen Hauptquartier in Spa die
Befragung der Frontoffiziere auf Befehl vornahm, an
wortet jetzt in der „D. A. Z. auf die Kritik, die
kürzlich Generalleutnant Kabiſch in einem durch die
ganze Preſſe gegangenen Artikel der „Köln. Ztg.
an der Art dieſer Befragung geübt hat. General
Heye erklärt, Zweck der Befragung war die Feſtſtel
rung, os die Truppe gegen die Heimat, in der fich
der Aufruhr mehr und mehr ausbreitete, Verwendung
finden könne. Die Abdankung des Kaiſers ſtand nicht
zur Debatte r Heve ßte gar nicht, daß

wurde. Es ſtand den befragten Herren frei, ſich
oder weitgehend zu äußern vder auch eine Stellu
nahme abzulehnen, was auch jeder rückhaltlos tat

Kaiſer
wörtlich gemeldet:

„Die Armee iſt Euer Majeſtät noch treu erges
ben, aber ſie iſt müde und gleichgültig, will un
Ruhe und Frieden in der Heimat haben. Gegen
die Heimat und gegen den Bolſchewismus marſchiert ejetzt nicht, auch mit Euer Majeſtät an der Spitze n
Sie will einzig und allein bald Waffenruhe haben, jede
Stunde früher iſt daher wichtig!“

Auf eine weitere Frage des Kaiſers erwiderte

Oberſt Heye: SDie Armee marſchiert auch unter den Generale nallein geordnet nach Hauſe, ſie iſt noch feſt in der Hand
Der Führer. Aber wenn Euer Majeſtät mit ihr

ſchieren, ſo iſt ihr das recht und eine Freude
mar

kämpfen will die Armee jeßt nicht mehr, weder a
außen noch nach innen.Nicht mehr und nicht weniger, erklärt Heye, habe

er dem Kaiſer geſagt. Der Kaiſer hätte ſich ja auch ent
ſchloſſen, bei ſeinen Truppen zu bleiben. Erſt die
ſpäter eintreffende Nachricht, daß in Berlin die deutſche
Republik ausgerufen ſei, hätte die Lage geändert.

o Geringe ſozialiſtiſche Mehrheit in Braunſchtveig.
Nach dem nun vorliegenden nichtamtlichen Ergebnis
der Landtagswahlen in Braunſchweig ſind abgegeben
worden: für den Landeswahlverband (bürgerliche Par
keien) 100 718, für die Demokraten 28 373, Mehr
heitsſozialiſten 52 406, Unabhängige 74 499, Kommu-
niſten 10 230 Stimmen. Jn dieſen Zahlen iſt das
Ergebnis der Briefwahlen nicht berückſichtigt, das in
deſſen an der Verteilung der Mandate nichts mehr
ändert. Es werden erhalten: die bürgerlichen Par
teien 23, Demokraten 6, Mehrheitsſozialiſten 12, Un
abhängigen 17 und Koinmuniſten 2 Sitze. Es ergibt
ſich alſo eine ſozialiſtiſche Mehrheit von 2 Stimmen

Kleine politiſche Nachrichten. h
o Berlin. Nach einer amtlichen Mitteilung im

amtenausſchuß des Reichstages belaufen ſich die Koſten der
Beamten- und Betriebsräte für das Reich
rund 25,2 Millionen Mark jährlich

Berlin, 25. Jan. Die interfraktionellen Beſprechungen
über das Sieuerkompromiß führten noch zu keiner Einigung.
Zentrum, Deutſche Volkspartei, bayeriſche Volkspartei und
Demokraten werden heute gemeinſam zu der Erklärung der
Soztaldemokraten Stellung nehmen, daß ſie auf einem e
baren Opfer des Beſitzes beſtehe. Die Unmöglichkeit einer
Verſtändigung würde das Kabinett Wirth gefährden.

Berlin. Nachdem aus der kommuniſtiſchen Reichstag
fraktion noch die Abgeordneten Geyer jun. Eichhorn, Maltzahn.
Braß, Frieſe, Platiner und Berthele ausgeſchieden ſind, iſt
die kommuniſtiſche Arbeitsgemeinſchaft, zu der die Ausge
tretenen übergegangen ſind, auf fünfzehn Mitglieder und ſo
zur Fraktionsſtärke angewachſen. Die übriggebliebenen elf
Mitglieder dagegen haben jedes den Fraktionen zuſtehende
Recht verloren.

Athen, 25. Jan. König Konſtantin entſchloß ſich, i
Anerkennung der von England betonten Notwendigkeit dem
nächſt den Thronverzicht zugunſten ſeines Sohnes bekan
zugeben.



i r Urn das Steuerkompromtß.
Verlin, 24. Januar. Jn der Frage der Zwangs-

anlethe ſcheint zwiſchen Regierung und ſämmtlichen Par
teien einſchließlich der Sozialdemokratie eine gewiſſe
Einigung dahingehend erzielt worden zu an daß die
Megierung die Erklärung abgeben wird, daß ſie nur,
wenn die vorhandenen Zahlungsmittel nicht zur
Deckung der Reparationskoſten ausreichen würden, zu
Dem Mittel einer Zwangsanleihe greifen müßte. Mit
Dieſer Erklärung und dieſem Vorgehen der Regierung
ſcheinen ſich die Sozialdemokraten einverſtanden er
lärt zu haben, ſo daß augenblicklich nur Boe in der

Frage der Beſteuerung nach dem gemeinen oder Sach
wert die Differenzen zwiſchen den einzelnen Fraktionen
Beſtehen.

Erhöhung der Unmſatzſtener.
Berlin, 24. Januar. Die Reichsregierung hatte

vorgeſchlagen, bei der Umſatzſteuer einen Steuerſatz
von 3 Prozent feſtzuſetzen. Der Ertrag wurde dabei
auf 26 Milliarden Mark berechnet. Der Steueraus-
ſchuß des Reichstages hatte den Steuerſatz auf 2 Proz.
herabgeſetzt ſo daß ſich ein Ertrag von 175 Nilliar-

Her Skeuerſatz auf 2 Prozent feſtgeſetzt werden.

e dchaAnuslandsNundſchan.
Die Entlaſſung in Bulgarien. Die Botſchaf

erkonferenz verlangte, daß am 15. Februar alle regu
lären Soldaten, ſowie die Gendarmerie und die Grenz
wächter, welche bisher proviſoriſch unter den Fahnen
ſtehen, entlaſſen werden, weil dies eine Bedingung
Des Friedensvertrages ſei. Die Armee dürfe nur durch
Söldner erſetzt werden. Die bulgariſche Regierung
antwortete daß ſie den Friedensvertrag ſtreng durch
führen wolle, daß ſie aber, um den ruhtgen Verlauf
der im Zuge beſtudlichen Gemeindewahlen zu garan
tieren und Zwiſchenfälle hintan zu halten, darum
bitte, daß die Entlaſſung erſt mit dem 20. Februar
beginnen und mit dem 31. Mai enden möge.

England verlangt die Abdankung des griechiſehen Köntgs. Nach Aner Meldung es e
Daily Expreß“ iſt König Konſtanktn von Griechen
land die Mitteilung von England gemacht worden
daß an normale Beziehungen zwiſchen Athen und
Hondon nür dann gedacht werden könnte. wenn Kon
ſtantin zurücktrete Und die Regentſchaft ſeinem Sohne
Georg abtrete. Der britiſche Geſandte in Akthen hat
bereits mit König Konſtantin verhandelt und ihm die
Zage klar gelegt, woraus Konſtantin beſchloſſen habe,
We udanken. Er glaubt, mit ſeinem Rücktritt den
Zntereſſen des Landes zu dienen. e

t F
a bNnmänien. Das rumäniſche Parra: t ſt angelsſt worden. Die Wahlen ſi u e

Märs ſtatt.

Provinz und Narhbarſtaaten,
Teuchern, den 25. Januar 1922.

attgefundenen Wahl der

t che Unge Atenver nde 5 timm
verteilen ſich auf den Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten mit

418 Stimmen 2 Sitze, den Deutſchnationalen Handlungs
gehilfen Verband mit 151 Stimmen 1 Sitz. J den ein

zelnen e abgegebene V. G. d. A. AfaWeißenfels 17 6 3Teuchern 12 61 4Hohenmölſen 64 68 7Deuben 42 228 7Oſterfeld 1 21 3Schkblen t SDroyßig 14 34 1151 418 25

Den ergibt. Wie verlautet, wird im Reichstagsplenum

er e er nve n en. t G T P. aE ſogialiſtiſche Afa Bund 25 Stimmen. Die Stimmen lian (Komm.) und der Bürgerliche Kirſten bei der

200 Mark Einkemmenſtenermarken. Nunmehr
ſind von der Reichdruckerei Einkonmenſtenermarken
zu 200 Mark angefertigt worden, die durch die Poſt
anſtalten demnächſt in den Verkehr gelangen. Die
Marken ſind rechteckig auf weißem, mit dem Waſſer

Zeichen „Vierpaß“ verſehenen Papier in einfarbigem
Kopterdruck hergeſtellt. Die Harbe der Marken iſt
hellbraun, die Umrandung des Eirundes und die J
ſchrift Einkommenſteuer Zweihundert Mk. erſcheinen
dunkelbraun.

Was in am höchſten im Preiſe geſtegen? Es
iſt nicht echt zu erraten, und darum ſoll es gleich ge
fagt werden, die alten Briefmarken, die ſich in den
Sammlungen finden. Vor dem Kriege galt ein „Trini
dad“ im Preiſe von etwa 20 000 M. als die koſtbarſte
Rarität, und die übrigen Seltenheiten ſolgten in gro
ßen Abſtänden. Heute iſt das ganz anders, da koſten
ſchon zahlreiche europäiſche Marken 50 000 M. und
ärüber, und die beſonderen Drucke gehen über die

100 000 hinaus. Man muß doch immerhin bedenken,
daß es ſich um ein einziges Stäckchen Papier handelt
bei dem die zufällige Kurkofttät weit höher bewertet
wird, als ernſtes menſchliches Wiſſen und Können

r Eine Mittelſtanvsverſicherung gagen Krankheit
in Krankenkaſſen wird vielfach angeregt, und ſte iſt
in der Tat zur Einrichtung zu empfehlen. Wer nicht
der Zwangsverſicherung unterliegt und keinen An
ſpruch auf Penſion hat, iſt übel daran, wenn er bei be
e e e Einkünften aus dieſen noch die Unkoſten

r ärztlichen Behandlung im Krankheitsfall decken
muß. Durch Schaffung eines MittelſtandsKranken
verſicherungsgeſehes würde alſo wirklich eine ſoziale
Wohlkat geübt werden.

Zeitz, 23 Jan. Umfangreiche Unzerſchlagungen wurden
tn der Zuckerfabrik Zeitz entdeckt. Zwei Angeſtellte haben
über 4000 Zentner Trockenſchnitzel im Werte von 600000
Mark heimlich aus der Fabrik verſchoben. Die beiden Be
amter, ſowie ihre Abnehme', eine große Anzahl Landwirte
und Kaufleunte, ſins verhaftet worden.

Werſeberg, 22. Jan. (Ueberſell auf einen Kaſſen
boten Der Kaſſenbole Simon Torkar aus Merſeburg,
der bei der Abraumfirma Berger in Körbisdorf angeſtellt
iſt, wurde auf dem Wege von der Station Wernsdorf nach
Körb sdorf von dref unbekannten Männern überfallen und
niedergeſchlogen. Wahrſcheinlich vermuteten die drei, daß
Torkar die von der Bank erhobenen Betäge für die Wochen
löhne bei ſich trage. Torkar hatte die drei Unbekannten
ſchon in Wernsdorf bemerkt und geſehen, daß der eine von
ihnen einen Eiſenſtab als Spazierſtock trug. Der
Kaſſenbote wurde mit dem Eiſenſtabe auf den Kopf geſchlagen
und erhielt Meſſerſtiche in den Arm.“ Auf ſeine Hilfernfe
kamen Straßenpaſſanten Herbei. Die Unbekannten flüchteten.
Jg ihren Händen war die Taſche des Boten, die nichts als
ſein Frühſtück enthielt. Die Zuckerfabrik Körbisdorf, die der
Verpaächter des Abraumwerkes iſt, hat eine Belohnung
von 10000 Mark auf die Ergreifung der Täter
geſetzt.

Merſeburg.
dreis Merſeb

Der en kommiſſariſche Landkat für

uske e tätigvom Mir
uske

r

orta ch er
acht Simmen erhalten.

Naumburg (Schwurgericht), 238. Jan. Der Gaſtwirt
Paul Zwirnmaänn aus Burgwerben wurde von der Anklage
ſich der Notzucht in 3 Fällen und der verſuchten Notzucht
in einem Falle ſchuldig gemacht zu haben, freigeſprochen.

Nanmburg, (Strafkammer), 21. Jan. Der Redakteur
Albert Bergholz vom „Volksboten“ in Zeitz wurde wegen
Beleidigung der Richter des verfloſſenen ESondergerichts,
Landgerichtsdirektor Hagen, Landgerichtsrat Albrecht und
Capel in Naumburg, ſowie ſämtlicher Richter des Sonder
gerichts Halle zu 5 Monaten Gefängnis verurtellt. B. hatte
bald nach den erſten Verurkeilungen durch das Sondergericht
im Apel. v. J. gls Vorbruck oder Anbang an Gerichts

wo
Wahl je

an vbesxſchleſtſcher

berichte oder auch in ſelbſtändigen Artikeln Kritik an den
Urteilen geübt (Klaſſenjuſtiz, Provozierende Urteile, Neue
Schreckensurteile, Rachejuſtiz, Maſchinengewehrjuſtiz, Kapp
ſtadt bleibt Koppſtadt) und damit das Naumburger und
Halleſche Sondergericht treffen wollen. Er ſtellte in Abrede
die Abſicht der Beleidigung gehabt zu haben.

Artern, 23, Jan. „vLeichenfledderer“ ſtahlen nach
einer feuchtfröhlichen Dauerſitzung dem ſanft eingeſchlummerten
Viehändler S. 13 000 Mark. Das Erwachen des Ausge
plünderten mag nicht gerabe angenehm geweſen ſein.

GErfurt, 23. Jan. (Eine böſe Ueberraſchung) Der
Landwirt Heyer in Andisleben heit Erfurt hatte einer kran
ken Kuh abends einen Sack erwärmten Hafer auf den Rü
cken gebunden. Am Morgen fand der Mann ſämtliches Vieh
(Trei, Kühe und zwei Ziegenböcke) infolge ſtarker Rauchent
wicklung erſtickt vor. Durch den überhitzten Hafer waren
Sack, VDünger und Decken verkohlt. Der Schaden beziffert
ſich auf etwa 40 000 Mark.

Erfurt, 25. Jan. Das Schwurgericht verurteilte den
Bäcker Paul Patzer aus Klein Mölſen, den Schuhmacher
Paul Stange aus Erfurt und den Schäfer Wilhelm Junge
aus Bindersleben, die am Abend des 8. Juni v. Js. in der
Nähe von Erfurt Nord den Handelsmann Richard Koch aus
Bindersleben ermordeten, zum Tode und zu dauerndem
Ehrverluſt.

Groß Grafendorf. 36 Morgen Pfarracker brachten bei
der Verpachtung bis zu 780 Pfund Weizen als Gebot für
den Morgen, während als Mindeſtpachtpreis der Preis von
zwei Zentner Weizen, Wie er am 1. Okt. jeden Pachtjahres
an der Berliner Börſe notiert wird vorgeſehen war.

Treffurt. Ein großes Braunkohlenlager wurde am Bel
gerkopf (Riederkauffunger Flur) angebohrt.

Göſßznitz, 23. Jan. Von größter Rohheit zeugt
eine Miſſetat, die hier ein Unmenſch verübt hat. Er ent
führte ein noch micht vierjähriges Mädchen, das auf dem
Schlitten ſuhr, über eine Stunde weit in ein Wäldchen bei
Schmölln, verging ſich ſittlich an ihm und überließ es ſeinem
Schickſal. Ueber Nacht verblieb das kleine Weſen, auf ſeinem
Schlitten ſitzend, im Walde, wo es anderen Tages halb er
froxen von einem Jäger aufgefunden wurde. Von dem
Rohling fehlt jede Spur.

Jeßzuitz, 25. Jan. Auf der Landſtraße nach Bobb fand
man vormittags die Leiche eines Unbekannten neben einem
Handwagen liegend. Der Mann war offenbar vor Er
ſchöpfung zuſammengebrochen und erfroren.

Hresden, 24. Jan. (Der kälteſte Tag.) Der geſtrige
Montag war der kälteſte Tag in dieſem Winter. Die Lan
deswetterwarte verzeichnete am Montag abends 9 Uhr 14,7
Grad Kälte, auf den Elbhöhen ſogar 16,5 Grad. Am Diens
tag Vormittag herrſchte in Dresden eine Temperatur von
12,5 Grad, auf den Elbhöhen von 18,9 Grad. Ein wei
terer keiner Rückgang der Kälte iſt für Mittwoch zu er
warten.

Kälte und Kohlenmangel in Berlin. Die jäh ein
ſetzende Kälte hat die Berliner ſtädtiſchen Werke, deren un

bundene Kohtenzuſuhr den Berliner Oberbürgermeiſter ver

um zu en in be-
ſonders die Gas und Elektrizitatswerke, deren Bedarf

Steinkohle zum allergrößten Teil
auf dem Waſſerwege herangebracht wird, müſſen mit
Einſchränkung rechnen. Die Werke ſind augenblicklich noch
für zehn Tage eingedeckt. Die Berliner Kohlenbandlungen
haben in den beiden letzten Tagen dem Anſturme der
Käufer auch wicht entfernt genügen können. Es hat ſich de
durch ein einpfindlicher Mangel an Brennmaterial eingeſtellt.

Eine Falſchmünzerbande, die falſche 50-MarkScheine,
ungefähr acht Millionen Mark, in Umlauf gebracht hatte
hatte ſich geſtern vor dem Schwurgericht des Landgerichts I
in Berlin zu verantworten. Der Steindruckereibeſttzer Fuchs
wurde zu 6 Jahren Zuchthaus, der Steindrucker Eichler zu

e

Der Slernſteinhof.
Eine Dorfgeſchichte von Ludwig Anzengruber.

Nachdruck verboten.)

Vier Wochen mochten ſeit dieſer Begegnung vergan
gen ſein, der zweiten in den anderkhälsen Jahren
ſeit Tonis Heimkehr, da am eines Abends ztemlich
Ja die alte Zinshofer noch herübergelaufen, und lud

elene mit wichtigtuenden Geſten und heimlichen Augen
Wwinken ein, in die alte Hütte hinüber zu kommen.

Der e Kleebinderin war ſolch' verſtecktes und
verhehlendes Gebahren zuwider, ſie fuhr die Alte mür
riſch an, doch gleich am Ort auszuſagen, was es gäbe,
aber da dieſe raſch hinaushuſchte, ſo folgte ſie ihr
verdroſſen nach.

Als die beiden drüben eintraten, ſaß der junge
Sternſteinhhfer auf der Gewandtruhe, den Rücken an
die Wand gelehnt, mit herabhängenden Armen und
Drehte langſam, wie müde, den Kopf nach der Tür.

Helene blieb an der Schwelle ſtehen, ſie ſtreckte den
vollen, runden Arm gegen ihn aus und ſchüttelte mit
Der Hand.

Schon hatte ſie mit der Rechten die Klinke erfaßt,
um wegeilend die Türe ins Schloß zu drücken, da

emmte ſie plötzlich die Linke gegen die Hüfte und fragte
de Harem grollendem Tone „Was willſt du eigentlich

„Nix, antwortete der junge Bauer, „gar nix.
ein Hrüberrufen hab' ich nit verlangt, und hätt's
auch nit g'litten, wenn ich d'rum g'wußt hätt', das
war ein Einfall von deiner Mutter, zu der bin ich
g'kommen, mein Jammer und Elend klagen und mich
ausz'reden dirüber, wie anders all's hätt' werden kön
nen. Dös wird mir doch verlaubt ſein? und ihr ver
üble nur nit ihr Mitleid für mich.“

„Dir kommt nur heim was du an mir geſün
digt,“ ſagte Helene, damit trat ſie hinaus, man hörte
Das Getrappel einiger eilender Schritte und dann das
e der Sohlen auf der Steinſtufe vor der Tür

8 Nachbarhauſes.

d S r sEs war den Leuten einleuchtend, daß es dem jungen
Sternſteinhofer hart aufliegen müſſe, an Stelle einer
rührigen lebfriſchen Bäuerin mit einem Schlag eine
nichtsnutze, kränkelnde auf dem Anweſen zu haäben, und
Die Hlügeren. die nicht jeden nach ſich ſelbſt beurteilten,

behaupteten auch, ſte hätten es vorherfagen können
wie er ſein Unglück aufnehmen würde. Daß der Tont
den Sternſteinhof mit dem Rücken anſehen werde das
wollten eben die Klügeren vorausgeſehen haben, jene
aber, die immer anders käten, als ein anderer getan
hat, oder tut. die ihm das Ueberarbeiken und das „Her-
ümknotzen“ in der Krankenſtube eins ſein Schad
und kein's der Bäuerin Nutz' übel genommen haben
würden, ſie fanden es nun gar nicht ſchön, daß er aus
lief und das arme Weib vereinſamen laſſe es war in
ihren Augen nicht zu entſchuldigen, aber doch vegreiflich.
Nur über eines ſchüttelten bald die Bedachtſamen wie
die Uebelnehmeriſchen die Köpfe, über den häufigen
Zuſpruch des jungen Bauern bet der alten Zinshoferin.
Es vergingen wenige Abende, wo man ihn nicht nach
der Hütte der Alten gehen oder des Weges von der
ſelben kommen ſah.

Zweimal kam es ſogar zu lärmenden Auftritten.
Der Bauer überhäufte die Bäuerin mit Fränkenden
Vorwürfen über ihr ungeſundes Weſen, von dem e
wohl gewußt haben werde, aber es ihm pexrheimlicht
hätte, und als ſie mit tränendetn Augen auf die Wiege
hinwies, kehrte er derſelben, das Kind verſchempfterend,
den Rücken beide Male war er unter Tags im Dorfe
unten geweſen, Helene war eben auswärts, und die
alte Zinshofer hatte ihr Egkelkind, den kleinen, kraus
haarigen Nepomuk, in ihre Hütte herüber geholt.

Helenen war es wohl in etlichen mondhellen Näch
ten, wo ſie länger wachlag, vorgekommen, als vb etwas
vor dem Fenſter ſchattete, aber ſie hatte es nicht arg
noch acht; erſt als man im Dorfe von den nächtlichen
Gängen des junger Sternſteinhofers zu ſprechen begann
und der kleine Muckerl von einem ſchörten. ſreundlichen
Bauern ſchwätzte, der ihm viele ſchöne Sachen verſpräch!,
da reimte ſie ſich das Gerede der Leute und das Geplau
der des Kindes zuſammen.

Koch am ſelhen Abend, nachdem ſie ſich darüber
klar geworden, ſaß ſie inmitten der Stube Und machte
einen langen Hals nach dem Fenſter und als außen
Toni die Straßen entlang kam, erhob ſie ſtch kurz dar
auf und lief nach der Hütte der Mutter.

Sie riß die Tür haſtig auf und warf ſie ſchmet
ternd hinter ſich zu, dann krat ſie hart an den Bauer

heran, die geballte Fauſt vor ſeinem Geſicht rüttelnd,
Du biſt ein elendiger Kerl! Js s dir nit gnug ein
mal an mein'm Unglück Schuld g'weſt zu ſein Willſt
mich hitzt auch noch als Weib in Verruf bringen?

Die Zinshofer drängte ſich zwiſchen die beiden
„Heb' nur kein Streit an in meiner Hütten,“ ſagte
ſie, Helenens drohende Rechte am Handgelenk anfal

end St „Meng' du dich nit ein,“ ſchrie das funge Weib
ſich heftig losreißend. „Du meng' dich nit ein, wederſo, ich rat dir gut noch in and'rer Weiſ', wozu
d etwa Luſt hätt'ſti Was ich mit dem da hab', das i
allein zwiſchen uns Zwei'n

„Sreilich wohl grinſte die Alte, eine unmutige
Bewegung und ein zorniger Blich des Bauern machte

ſie verſtummen.Toni ſchob ſie zur Seite. „Laß ſ' nur,“ ſagte er,
mir 's Vergangene nachtragt, ich hab' ſchlecht an ihr ge
handelt und s is mir übel g'nug ausg'gangen.“

„Sonſt beſchweret's dich nit viel höhnte Helene
„Aber Gott is mein' Zeug, fuhr er fort, „und

auch du kannſt mich nit Lugen ſtrafen, von Anfang war
mein Abſeh'n a ehrlich's

„Und ich jung und dumm g'nug dazu,“ untere
brach ſie ihn, „af's alleine Abſehen was Zigeben. Aber
du irrſt, wann du denkſt, ich trag dir deswegen was
nach. So ein Betrügen zwiſchen zwei'n, wobei allzeit
s Betrogene noch mithilft, weil ſich's ſelber betrügt, das
das witzigt ein'm nur für ein andermal und damit is
s aus und vorbei. Wann du mir aber hitzt über de
Weg' ſchleichſt, mich als Weib für ſo ſchlecht haltſt, wie
ich als Dirn' unb'ſinnt war, hitzt, wo's af ein Betrüg'm
Unter Dreien ankäm', 'n Dritten dir z'lieb', und wo nur
von ein'm unehrlichen Abſeh'n die Red' ſein könnt“
und für dich gar nix af'm Spiel ſtünd' und für mich
mehr wie all's, hitzt is da ein beleidigend Einbilden

und ein ſchandbar Zumuten!“
Toni ſchüttelte den Kopf. „Es is weder ein Ein

bilden, noch ein Zumuten dabei. Was die Leut' er
kauern können, wann ich dir gleichwohl über die
Weg' ſchleich), das is nur für mich abträglich. nur
mir g'reicht s zur Unehr' und nur mich macht s zun
Siſpött, wann ich dir nachlauf' und kein Gihör find.

„Dös is nit ſo! Bisher hab' ich's gleich geacht't,
ob du am Zaun vorbeiſtreifſt, oder ob ſich ein Hund
reibt, und ſo lang' mer denken mußt', ich merk“ nix
davon, konnt' mer mir auch nix verübeln, aber hitzt
kommt mir zu, daß ich dir verbiet', mir über'n Weg
und unter d'Augen z'geh'n, und das wirſt d' dir auch
g' ſagt ſein laſſen l

(Fortſetzung ſolgt.)



einem Jahr, der Buchbinder Goeßler zu drei Jahren ſechs
Monaten Zuchtkous, der Händler Goger zu vier Jahren
ſechs Monaten Zuchthaus, der Händler Berenzweig zu vier
Monaten ſechs Jahren Zuchthaus verurteilt. Von den
übrigen ſieben Angeklagten erhielten ſünf Gefängnisſtrafen,
zwei andere wurden freigeſprochen.

Vollgleben und Wirtſchaft.
Ein Doklar 1600 Kroten! In den letzten

Kagenm ſetzte ein heftiger Valutaſturz an der Wiener
Börſe ein, der noch nie dageweſene hohe Kurſe der
Tier Zahkungsmittel mit ſich brachke. Man bringt
Hieſen Valutaſturz mit der Reorganiſation des Va
Iutamarktes und mit der Ablehnung der Züricher
WBanken, mit Wien in Geſchäftsverbindung zu treten, in
Zuſammenhang. Dollars ſtiegen auf 10 200, deutſche
Mark auf 50, tſchechiſche Kronen auf 210.

Der Stand der Mark. Es koſteten nach den amt-
Achen Notierungen der Berliner Börſe am

r

238. 1914100 holländiſche Gulden 7792 7427 167, M.100 d Sran ken 1623 1563 80,I00 däniſche Kronen d 4225 4090 112100 ſchwedtſche Kronen 5269 5084 112
100 italieniſche Lire 224 834 a1 engliſches Pfund 891 e 861 20,1 Dollar 269 29 141,20100 franzöſtſche Franken 1708 1628 80,
100 ſchweizeriſche Franker S 3966 80,
R00 ſſchechtiſche Kronen 421377

Sprache, aber Jhr Konſul hier riet mir,

Der Wert der deutſchen Mark betrug am Dienſtag
n Amerika 2.00 Friedenspfennige. Das entſpricht einer
Bewertu g des Dollars mit 212,76, während in Berlin am
Dienſtag amtlich 209,78 Geld notiert wurde.

Der Wahrſpruch ver Geſchworenen iſt letzthin
An verſchiedenen Prozeſſen in der Oeffentlichkeit in
einer Weiſe beſprochen worden, die darauf hinauslief,
Den Volksrichtern die objektive Würdigung des Tat
Beſtandes abzuſprechen. So fand man im Prozeß von
Kleppelsdorf die Verhängung der Todesſtrafe zu hart,
im Prozeß Schlieffen die Geſängniesſtrafe wegen Auffor
DHerung zum Morde zu milde. Aus dieſen Exbrterun
gen geht hervor, daß die Kritiker kaum jemals Geſchwo
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Der SHternſteinhof.
T ,Nein,“ ſagte er leiſe aber beſtimmt.Was ſchrie das junge Weib, vor Zorn er
glühend. „Mit aller Giwalt bräch'ſt mich in Ver
Hacht? Du wollt'ſt nit?“

„Jch kann nit.
„VDann ſpuck' ich dir auf offener Straßen ins Ge

ſicht, wie ſchon einmal, und ſchrei' es vor allen Leu
ken aus, daß du pflichtvergeſſſner Lump meiner Ehr
nachſtellen willſt, trotz ich dir dafür allen Schimpf und
ESchand' angetan!“
u

e Putt„Haſt recht. Jch g'ſpür' ja ſelber, daß ich kein Ehr“
m Leib hab', ſonſt ſtünd' ich nit da, wo mer mich nit
mag und bettelt' um ein' Fußtritt. 's einzig Männiſche,
was ich noch an mir hab', worauf ich ſacht', weil mir's
Michtachten ſo a ſchwer Lehrgeld koſt't, s Worthalten,
verbiet mir eben, daß ich dir verſpräch', ich tät nach
dein'm Will'n. Ein Wochen etwa vermöcht ich mich
Pr. z'halten, in der nächſten ſchon zwinget s mich wie

r da her, in deiner Näh' h'rumz'lungern und z'lauern.
Jeſſes und Joſef! Jch weiß mich nit aus!“

Die alte Zinshofer drückte die Schürze vor Ge
ſicht und ſchlich durch die Hintertüre aus der Stube.

Helene hatte die Augen geſenkt, nun blickte ſte auf.
„Was bezweck'ſt denn mit dein'm Raunzen?“

„Bezwecken?“ Er lachte ſchmerzlich auf. „Frag'
n g'ſchlagenen Hund warum er heult. Weil ihm weh
is. O, du mein Gott, wann mer ſich nur damal beſſer
mit einand' verſtanden hätten. Jch ſtünd' hitzt groß
jährig und frei da: hätt'ſt nur du auf mich g'wartſt.“

„leicht gäbſt, du gar noch mir g. Schuld Narr
du, ſoll ich mich auf Jahr h'naus all'n Anfeindungen
von Groß- und Klein-Bauern ausſetzen und warten,
die g'wiſſe Schand' vor 'n Augen, af's Ung'wiſſe? Biſt

denn du nit von mir g'rennt, wie der ertappte Dieb
vom Rüb'nfeld und wie der ſein Sack, haſt mich da
hinter lafſen

„Du brauchſt mir's nit vorzurupfen! Hätt' ich
damal getan, wie recht g'weſen, ſo blieb' mir hitzt nach
drei Jahr'n in der Fern und im zweiten daheim,
s Einſehen erſpart, daß ich verſpielt hätt', was mir
allein taugt.“

„So Iaß verſpielt auch für verloren gelten, trag
was auf dich zu liegen kommt und ſinn' nit das Unglück,
was dich mit deiner Bäu'rin betroffen, durch anderer
Leut' Schaden ausz'gleichen. Mir mut wenigſtens nit
zu, weil dir d Weibernarriſchkeit einſchießt, daß ich
dir die Narrin dazu abgäb'. Und hitzt wär' g'nug
a'red't über jo'n Unſinn!“

(Fortſehung folg

et derung von nicht weniger als e

Vermischtes,
Zhr Name, Herr Kouful

Eine größere Hamburger Firma hat von einem
rehbe einen franzöſiſchen Brief erhalten, worin er

eibt:„Jch ſchreibe Jhnen viel lieber in deutſcher
nen

franzöſiſch zu ſchreiben, weil wir uns dann leich
ker verſtändigen könnten. Seit dem Kriege liebe

ich alles Franzöſiſche nicht, aber nun bin ich wohl
gezwungen, es auf dieſe Weiſe zu machen

Darf man erwarten, den Namen jenes wackeren
„deutſchen“ Konſuls zu erfahren, der einpfiehlt, mit
deutſchen Firmen in der Sprache unſerer Erbzeinde

zu verkehren? e eProfeſſor Arthur Nikiſch geſtorben. Jn Leipzig
iſt Profeſſor Arthur Nikiſch, der bekannte Muſik
künſtler, an Grippe und Lungenentzündung geſtorben.
Nikiſch, der am 18. Oktober 1855 in Ungarn geboren
wurde, gehörte zu jenen Muſikern, die ſchon früh
quaſt als Wunderkinder ihren Ruhm vbegründen, an
den ſich eine glänzende Laufbahn anſchließt. Er, der
mit großer Treue an Deutſchland, ſeiner zweiten
Heimat, hing, wurde ſchon 1869 als 13 jähriger
Kompvniſt in der anſpruchsvollen Kunſtſtadt Wien
gefeiert und mit hohen Auszeichnungen ſchon damals
bedacht. Mit ſeltener Originalitkät auf der einen und
vollendeter Virtuoſttät auf der anderen Seite ward
Nikiſch bald zu einen Meiſter des Geigen und Klavier
e In Deutſchland, beſonders in ſeiner Lieblings
tadt Leipzig, nahm Nikiſch bedeutende Poſitionen des
Muſiklebens ein und wurde einer der populärſten
Dirigenten und Konzertmeiſter. Jn der ganzen Welt
ſind ſeine philharmoniſchen Konzerte berühmt, die er
mit dem Berliner philharmoniſchen Orcheſter unter
nahm. Noch in letzter Zeit haben bedeutende Erfolge
dieſes Orcheſters unter ſeiner verſtändnisvollen Lei
tung den Beifall der Kunſtwelt gefunden. Vom deut
ſchen Katſer wurde dem leider zu früh von uns ge
gängenen Künſtler im Jahre 1901 der Titel Profeſſor
als äußere Anerkennung für ſein wertvolles künſt
leriſches Schaffen verliehen.

Wieder Hormels Je

t

bahnerverband iſt es gelung
digen zur Wiederaufnaht
unter Hinweis auf die jetzt begonnenen
mit der Regierung über Teuerungszu
deſſen iſt auch der Güterverkehr allenthalben wiede
im Gange. Der Perſpnenverkehr mußte zwar in der
ganzen Zett der Betrieserwrung ſtarke Ernſchränkun
gen und Verzögerungen erſahren, hat aber doch nie

gänzlich geruht. t
Landesverräteriſche Eiſenbahnrätber.

einem Eiſenbahntransport waren vor einigen Mo
naten mehrere Pakete Eiſenbahnbrückenbücher ver
ſchwunden, die für die Eiſenbahnbehörden einen außer
ordentlich hohen Wert darſtellken. Dieſe Bücher wur
den in Mannheim und Darmſtadt angeblichen Auslän
dern zum Verkauf angeboten. Die Verkäufer e

S.

uAus

Poliget 90 S die iligteſeſtzunehmen. Gegen die Verhaſteken wird in der
nächſten Tagen vor dem Reichsgericht wegen Handes-
verrats verhandelt werden.

Exrploſton ettter württens

ichbargebäude beſchädigt.
u einer Zeit, in der die

mer gelegt und die N

odaß Menſchenleber
Unglück ereign

S

Den polizeilichen
vrd an dem Zahr

aufzuklären. Als

Würzburg vreiſten und dort in einem Hotel wohnten.
Bei Falken entderkte die Polizei eine gange Anzahl
rztlicher Jnſtrumente, die Büttner gehört hatten. Die
weitere Ermittlung ergab, daß ſpäter Orth die geſamte
Heute von ſeinem Komplizen geſtohlen hatte. Der
Regterungspräſident von Wiesbaden hatte auf die Er
greifung der Mörder eine Jelohnung von 3000 M.

usgeſetzt. h e gH. Sieſert zum Tode vernrteilt. Nachdem die
Geſchworenen des Heidelberger Schwurgerichts die

rück sachen jeden Art
e

für Geschäfts- und Privatbedarf sowie
Broschüren, Pormulare. Zeitschriften, Kon-
tobücher usw. liefert billigst in geschmack-

yoller Ausführung
h

Buchdruckerei

Otto Liefe ren
lleuchern

Zeitzerstr. 10.

Spende zu linder

r JHie Vot der Saarländer.
Berlin, 23. Januar 1922.

Preußiſcher Landtag.
O Die Not des Saarlandes iſt das Thema der heuti-

Sitzung. Der Debatte liegen mehrere große An
gen zugrunde, zu deren Beantwortung Miniſter

präſident Brauns ſofort das Wort ergreift, um
eindringlich und ohne Schminke die Leiden der Saar
deutſchen zu ſchildern.

Die Laſten des Friedensdiktates, ſo führt der Mi
niſter aus, ſind für die Bewohner des linksrhetniſchen
Gebietes umſo unerträglicher, wenn die willkürliche
Auslegung des Vertrages zu Vergewaltigun-
gen und kleinlichen Quälereien führt, wie wir ſie
vornehmlich in den von Franzoſen beſetzten
Gebietsteilen immer wieder erleben müſſen. Das wirkt
um ſo eigenartiger, als jetzt die Beſatzungsbehörden
durch Unterſuchungskommiſſionen feſtſtellen laſſen wol
len, ob der Schulunkterricht auch im „Geiſte der Völker
verſöhnung“ erteilt wird. Dieſe Behörden haben die
moraliſche Legitimation dazu verwirkt!
Tie Bevölkerung des Saargehietes iſt kerndentſch.

Sie hat unzweideutige Beweiſe unerſchütterlichen Wil
lens gegeben, mit Deutſchland vereint zu bleiben.
e Deutſchlands Ohnmacht.
t Leider vermögen Preußen und das Reich bei der
gegenwärtigen Rechtslage kaum etwas Poſitives für
die Saardeutſchen zu tun. Umſomehr müſſen wir dar
auf achten, daß von der Saar-Regierungskommiſſion
und den ſonſtigen Beteiligten die übernommenen Ver
tragspflichten erfüllt. werden.

Sie planmäſgige Verwelſchung ves Saarlandes.
Unzweideutig ſieht man überall die Abſicht, das

Saargebtet aus ſeinem engen politiſchen und wirtſchaft
lichen Zuſammenhang mit Deutſchland zu löſen und
Frankreich durch Einräumung von weit über den Ver

trag hinausgehenden Rechten die Möglichkeit der poli
tiſchen, wirtſchaftlichen und kulturellen Durchdringung
des Saarlandes zu bieten

Jm Anſchluß hieran ſchildert der Miniſter einz die Maßnahmen auf, die die jetzigen Herren
es Saarlandes zur Erreichung dieſes Zieles durch

führten oder beabſichtigen: die ſtaatsrechtliche Treu
nung vom Mutterlande, die Unterdrückung der Selbſt
verwaltung, die Beſetzung durch franzöſiſches Mili
tär, die wirtſchaftliche Trennung vom Reich und die
Einführung des Fraänken, die Beſetzung aller wich
tigen Verwaltungspoſten durch die Franzoſen. Da
der Völkerbund alle dieſe Ungerechtigkeiten und voffen
fichtlichen Vertragsverletzungen ſanktioniert hat, haben
wir leider vorläufig keine Möglichkeit, dagegen ein

Zuſchreiten. 2LDrene un Treue. e
Der Miniſter ſchließt mit der Verſicherung, daß

die preußiſche Regierung mit allen Kräften beſtrebt
ſei, zu hindern, daß aus dieſem urdeutſchen Lande
ein zweites Oberſchleſten oder gar eine franzöſiſche
Kolonie werde. Daß es nicht. nur Worte ſind, ſondern
daß wir durch die Tat beweiſen wollen, hat

he e gt, enung ad g

die Not der B rung durchn. Auch an der Saar möge man ſich
vor Augen halten, daß es der preußiſchen Regierung
nicht in dem erwünſchten Maße möglich iſt, tatkräftig
zugunſten der uns ſo teueren Landsleute einzutreten,
daß aber Volk und Regierung die Stunde der Wieder
vereinigung herbeiſehnen, wo es möglich iſt, Treue mit
Treue zu vergelten

In der anſchließenden Debatte ſind ſich die Red
ner aller Parteien von den Deutſchnationalen bis
zu den Sozialdemokraten mit dem Miniſter in dem
Proteſt gegen die Vergewaltigung des Saardeutſch-
kums einig.
e Die Leiden des beſetzten Gebietes.

ſ ennht ha

t

ken ſei. Die Regierung tue unabläſſig alles, was ſie
mit ihren geringen Mitteln tun könne. S

Kultusminiſter Boelitz erklärt die Entſchließung
der Rheinlandskommiſſion, einen Unterſuchungs- Aus
ſchuß zur Ueberwachung des Schulunterrichts im be
ſetzten Gebiet einzurichten, für einen Uebergriff, der
mit den Verträgen nicht vereinbar iſt und gegen den
Vorſtellungen erhoben worden ſind.

Die Weiterberatung wird auf morgen vertagt.

n S JDeutſcher Reichstag.
e Berklin, 24. Januar 1922.Zunächſt wird eine Anzahl vdn kleinen Anfragen

erledigt. Von Intereſſe iſt die Beſchwerde des Deutſch
nationalen Abg. Dr. Röſiche darüber daß bei der
Gründung einer Geſellſchaft zum Handel mit land
wirdſchaftlichen Exrzeügniſſen die Landwirtſchaft völlig
einflußlos geblieben iſt, während die Nativnalbank
kür Deutſchland mit 50 Prozent beteiligt ſein ſoll.
Die Regierung erklärt, daß die Nationalbank ſich be
reitgefunden habe, eine Aktiengeſellſchaft mit 25 Mil
lionen Mark Kapital zur Uebernahme der ehemaligen
Proviantämter zu gründen. Die Landwirtſchaft iſt
beteiligk; ſie hat mit den übrigen Intereſſenten die
Mehrheit.

Es folgt die Fortſetzung der Ausſprache über
e das Reichsſchulgeſetz.

Der unabhängige Abg. Kunert behauptet dabei, daß
man die Schule an die Kirche ausgeliefert habe, wes
halb ſeine Partei die Vorlage ablehne.

Träger der Schulerziehung ſoll künftig der Staat

e.

werden, ſo forderte dann der Nürnberger Stadtſchulrat
Weiß von der demokratiſchen FraktionWeiß Er betont,daß die Demokraten nicht den Religionsunterricht be
ſeikigen wollen, macht aber darauf aufmerkſam, daß
es noch andere geiſtig und ſittlich bildende Unterrichts
fächer gebe. h



Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kenntnis, daß nach
8 12 des Umſatzſteuergeſetzes in Verbindung mit S 29 der
Ausführungs Beſtimmungen die Bezirksſchornſteinfegermeiſter
berechtigt ſind, neben den durch die Kehrlohntaxe feſtgeſetzten

Gebühren die Umſatzſteuer geſondert in Rechnung zu
ſtellen. Die Magiſtrate und die Herren Gemeinde und
Gutsvorſteher erſuche ich Vorſtehendes noch beſonders in orts
üblicher Weiſe bekannt zu machen.

Weißenfels, den 19. Januar 1922.
Der Landrat.

Bekanntmachung.
Der Herr Oberpräſident hat die vom Kreistage vorge

Anter
neſſa zum ſtellvertretenden Amtsvorſteher des Amtsbezirks
nommene Wahl des Bergarbeiters Otto Thomas in

Oberneſſa beſtätigt.
Weißenfels, den 19. Januar 1922.

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes
Zimmermann, Landrat.

Der Fuhrwerksbeſitzer Herr Hugo Schwaxte hier er
hält bei Verwendung des Leichenwagens vom 22. Januar ds

Ss. ab folgende Gebühren
a) bei Beerdigungen von Leichen

Stadt mit Rütergut 75 Mark.
bei Beerdigungen von Leichen aus den Einzelge

höften und den Landgemeinden 100 Mark.
Die Gebühren ſind bei der Anmeldung zu entrichten,

Teuchern, den 24. Januar 1922.
Ser Magißrat. Schilken.

Fehrgang in Jugendpflege und
Jugend-, Eltern und Volksabend.

Am Donnerstag, der 9. und Freitag, den
den 10. Fehrngr findet in Teuchern im Hotel zum Löwen
ein zweitägiger Lehr gang für Jugendpflege unter
Leitung des Bee ksjugendpflegers Oberlehree Hemprich Merſe
burg, ſtatt. An dieſem Kurſus können alle teilnehmen, di
ſich für Jugendpflege oder überhaupt für die Jugend intereſſte
ren, wie Geiſtliche, Lehrer, Jugendpfleger, Mitglieder der
Ortsausſchüſſe für Jugendpflege, Leiter und Helfer in Ju
gende und Turnvereinen aller Richtungen uſw.

Es wird berichtet über den Stand der Jugendpflege und
Jnugendbewegung, Erziehung der Jugend durch Lektüre, durch
Handfertigkeiten, Handpuppenſpiele im Jngendverein, Lichtbil
der, Volkslied und Volkstänze, Zimmer und Geſellſchaftsſpiele

uſw. Die Teilnahme iſt koſtenlos.
Im Anſchluß an den Lehrgang ſoll am Abend des 9.

Februar ein öffentlicher Jugend, Eltern und Volksabend
ſtattfinden. Die Jugend wird allerlei Darbietungen geben.
Wandervögel werden zur Laute ſingen, rythmiſche Tänze,

Volkstänze, turneriſche Vorführungen werden mit gediegenen
uſitſiücen abwechſein.

end werden.Anmeldungen zum Lehrgang nehmen ſchon jetzt die Vor

ſitzenden des Ortsausſchuſſes für Jugendpflege Kertor a. D.
Neumagge und der Kreisjugendpfleger Rektor Langeer
kamp entgegen.

Auktion!
Sonnabend, den 28. Januar vormittags 11 Uhr ver
ſteigere ich in Granſchütz „Zum Nordſtern“ im freiw. Auftrag
des Eigentümers folgende Gegenſtände

Neue Möbel, Kleiderſchränke, Vertikos, Waſ chko

mode m. Spiegel, Schlafzimmer, Küchen, Tiſche,
Stühle, Spiegel, 20 Stck. moderne braune
und gelbe Bettſtellen, Stahlfedermatratzen,
gebr. Matratzen, Sofas und Federbetten,
neue u, gebr. Militärmäntel, Hoſen, Joppen,
Schuhe und Stiefel, Großen Poſten Ar
beils, Mancheſter u. geſtreiſte Hoſen und
Joppen, blaue Schloſſerſachen. Für Gaſtwirte

20000 Zigarren 60 150 Banderole,
50 000 Zigaretten Salem mit und ohne
Gold, 50er Banderole.

Paul. Donner, Hohenmölſen.

Vereinigung ehem. Kriegs
gefangener Teuchern u. Ung.

Neugrüväng ersarnnlun

am Freitag, den 27. Januar 1922 abends ,7 Uhr

in Sachſens Reſtaurant. eUm zahlreichen Beſuch aller Intereſſenten bitten
die Einberufer.

ehtung?
Empfehle jeden Freitag und Sonnabend

pr. Roßfleiſch, Rouladen
und alle Wurſtwaren.

Bruno Eichler, Dammſtr- 1.

Preisſkatliſten Kiſchkarten

aus der inneren

sung! Geſellſchaft Alpenrauſch. 8ung!

Es wird alſo ein ſchöner, bunter

e e e

S

S
S
9

S
z

S

S

S
S

e

S S 2 S

Achtung Nur 83 Tage! Achtung!
Freitag len 27 annet Soura-
Aborech G. 2B. u Sonntag d. 29.
Der Nee 3teilige Sensations-Schlager

i der Hauptrolle der beliebte
Filmschauspieler

e hanny FietDer Beer ne

Die Tedeslall-,
Ich mache meine Werte Kundschaft

darauf aufmerksam, dass jeder Teil Kurz
hintereinander jeden Breitag bis Sonntag
zur Vorführung gelangt, s0 dass sich ein
jeder dieses grosse Vilm werk ansehen Kann

Vorführung 6 und 8.30 Uhr.

Ich bitte nochmals darum pünktlich
die erste Vorstellung zu benutzen.

Sonntag 2, Uhr Kindervorstellung.
e

e G
Vorenzeie

G
Songrcahend, ver 4. und Fustrtag, den 5,

Februar
e großes Bochbierfeſt

und Schweineſchlachten.
Jubel und Teubel.

Dirigent Schorſch Eh eugruber aus München

C. Znller.
S

Wir erlauben uns, zu unſerm art Sonn
gbettv, den 28. Jannar im „Gaſthof zu

Je 83 Mädchen 14—16, 16 bis
18 und 5 Mädchen von 16

e

An ounter günstigen Zinsbedingungen.
Pprowvisions freien Soheole ung Behenwei-

sumgswerkehnre
Geuwähgaang won Dagleſrenmn aller Art,
Credit in laufender Rechnung.
Amtliche Hinterleguangestelſe von Wertpapie-

ren pp.Eineiehangg won Soheckes, Weahselfa und
anderer Guthaben.

Bereit willigste Auskunftserteilung in Vermögensangele-
genheiten.

Gebchaftsstunden: 8 1 Uhr vormittags u.
3 5 Vhr nachmittags, Sonnabends 8-1 Uhr.

Stadtspaukaee eSnhbeitswacgreis eTeuchern GxtraGeſchäfiszeit werktäglich von Verſammlung
S Uhr. in Burkhardt's Gaſthaus

am Hannerstag, den
26. Januar ds. Js, abends
8 Uhr. Wegen einer un
vorgeſehenen dringenden Sache

Geſeecht werbes

20 Jahren, 4 jeden Alters u.
2 Kaechte j den Alters, 1 Bur

ſche von 15 Jahren, der SHwei
zer werden will, 1 junger Mann
bon [16 Jahren als Lehrling

bitte ich ſämtliche aktiven Mit
glieder pünktlich und zahlreich
zu erſcheinen. Tagesordnung
wird in der Verſammlung be

in Landwirtſchaft,

3 Oſterburſchen,

kannt gegeben.
Der Vorſtand.

S e S i e h n h
K.

Akunn Perl hht
mat Bockbier

1 Burſche
von 15 Jahren zu den Per
den, 1 Tiſchler, I Schneider, 3
Küchenmädchen/ und 1 Köchin
zum 1. Februar in eine Schul
anſtalt nach ausw., 2 Bäcker

Friſeurlehrlin, 1 Bild
hauerlehrling, 1 Hausmädchen
zach Gera, 1 Stallädchen v.
18 Jahren, 3 Keſſelſchmiede,

Gärtnergehilfe.
Gseets ſuchen

1 Tiſchler
und Giaſerlehrling, 1 Arbeiter
familte von auswärts, 1 Haus
mädchen, 1 Burſche von 15
Jahren nach Teuchern.

Lereinigter

Jurnverein.
G. V. D. S.

am Sonntag, den 29. Jannar
von vachmittags 2 Uhr ab
ladet ergebenst ein

Albert Heprenagere,
Friſeur, Steinweg
Herrn können

S

2 beſſere

erhalten. Zu erfragen
Kröſſuln“ ſrattfindenden

mit Preisverloſung
Freunde und Gönner des Vereins ergebenſt einzuladen.

Anfang 7 Uhr.Her Wirt. Her Vorſtand.
anGrüner Bau

Sonntag clen 29. Januar

Miatervergaages
der Geſellſchaft „Asklepig.“

Anfang 4 Uhr. We
Zu meinem

gr. Ppeis-SRat
Sonntag, der 29. d Mantog, ven 30. Jauntter

lade ergebenſt ein. Ganil Anger mann.

e
S Restposten von Filzwaren.

Fileschunhe m. Lederkappe 26--30 M. 14.
Kindenrschnattesnstiefel 27--28, 16.

wit, Ledersohle 31 33 25.
HDamenfleschreare 40.Fiüſpagtoffeln 36-42 von M. 20. an
Herren Fiülzpantoffelm 43--46 von

M. 20. an
ferner emptehls ich mein Lager in:

DanenrFile sehen u. ohne 86-42
aäcdcehens Nerzeintass 31-35
Eintegesohlen, Eliniehpanteffeln,
Einziehsehegen, Holzpantoffeln,

Hoſepantoffel Höfer
Ledergamasolhen und sämtliche anderen
Schuhwaren zu staunend billigen Preisen.

Albin Kävrmer's W W.
Zeitzerstr. 14.

e
Empfehle prima fettes

Bochfleiſch

a Pfand 11 Mark
E. Zetzſche,
Anterm Berge 33.

Ein großes

Schlacht
e Schweinzirca 3 Ztr. kauft

Carl Müllerx,
Grüner Baum.

Generalverſammlung

8
S
S
S
8

S

S
S
S
8

Anterm Berge 35858
Die diesjährige

ln e et aDonnerstag
findet am Freitag, den 27
Januar, abends 8 Uhr im
„Löwen“. ſtatt.

Tagesordnung
Kaſſenbericht, Turnbericht
vom Jahre 1921.

a S M. Dittmann
1 gebrauchte

G1.

2. Neuwahlen zum Turnrat, e J.on aſrente Bahmaschine
3. Anträge zum Gauturntag. ſteht zum Verkauf bei

4. Wintervergnügen. R. Gäbler
5, Feſtſetzung der Vereinsbei

träge K. e G6. Mitteilangen. n
7. Verſchiedenes. e ein ugendfrischese bHnttüte und ein reiner zarter Teint

Alles dies erzeugt die echte

I ad JedeKeckenpferoJece
die beste Lilienmilchseife.
Ferner macht „Dada- Cream“

rote und spröde Haut weiss und
Sammetweich. Zu haben in den Apo
theken, Drogerien und Farfümerien-

Wegen der Wichtigkeit der
Tagesordnung werden die paſ

ſiven Mitgkieder Turn
freunde) beſtimmt erwartet.

Der Turnrat.
Alle Sorten Tuüchtiges erſtes

Hausmädchen
ſucht zum baldigen Antritt

Frau Hedwig Greſſe.

h

Clrcrlotte Werner em. Fiochre r

Albin Acte
u a Verkobte

Ooterfeld Seuchen
e c

im Jan 1922
S

S

Am Dienstag, den 24. Januar nachmittag
2 Uhr ehdtsehliet sanft und unerwartet nach
langen, mit Geduld ertragenen Leiden, unsere
herzensgute, Iebe Tochter und Schwester

clie Jungfreaur

Martha Frischbier
im Alter von 21 Jahren.

Dies Zeigt schmerzerfüllt, an

Familie Frischbier.
Die Beerdigung findet Freitag 3* Uhr statt.

zu haben bei O. Lieferenz.
Schriftleitnung, Druck und Verlag von Otto Lieferenz Teuchern
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